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Wir freuen uns über Ihr Interesse, einen 
Fachbeitrag für "schadenprisma" zu schreiben.  
Unser kleiner Leitfaden wird Ihnen dabei helfen. 
Gern stellen wir Ihnen einige wichtige 
Basisinformationen bereit.

schadenprisma ist die Zeitschrift für 
Schadenverhütung und Schadenforschung der 
öffentlichen Versicherer und erscheint viermal im 
Jahr. Herausgeber ist das Institut für 
Schadenverhütung und Schadenforschung der 
öffentlichen Versicherer e. V. in Kiel (IFS).

Neben der Printausgabe wird unter  
www.schadenprisma.de  jeder Artikel mit Titel, 
Autor, Themenfeld und einer kurzen 
Zusammenfassung vorgestellt. Die Artikel können 
nach Ansicht kostenlos heruntergeladen werden. 

Im Folgenden beantworten wir Ihnen die 
wahrscheinlich wichtigsten Fragen:

Wer liest „schadenprisma“?
Mit unserer Zeitschrift sprechen wir insbesondere 
die nachfolgend genannten Zielgruppen an:
• Kommunen
• Berufsgenossenschaften
• Bau- und Umweltbehörden
• Juristen
• Industrie, Gewerbe
• Banken, Sparkassen
• Polizei und Feuerwehr
• Versicherer
• Ingenieure/Architekten
• Sachverständige/Gutachter
• Hoch- und Fachschulen

Welches Ziel möchte „schadenprisma“ erreichen?
Fachartikel in der Zeitschrift schadenprisma 
schaffen Bewusstsein für ein oder mehrere 
Sicherheitsaspekte, geben Anregungen für deren 
Überprüfung sowie die Umsetzung von konkreten 
Maßnahmen. Ihr Fachartikel trägt im Idealfall dazu 
bei, die Sicherheit von Menschen sowie den Schutz 
von Sachwerten zu erhöhen.

Welche Themen werden in "schadenprisma" 
aufgegriffen?

Vom klassischen Brandschutz über 
Elektrosicherheit bis hin zum Schutz vor

Naturgefahren widmet sich schadenprisma der 
Schadenverhütung und Schadenforschung. Weitere 
wichtige Themen sind der Schutz vor 
Leitungswasserschäden, der Umweltschutz, die 
Anlagen- und Maschinensicherheit, der Schutz vor 
Einbruchdiebstahl, die Verkehrssicherheit sowie der 
Blitz- und Überspannungsschutz. 

Fachartikel, die Wissenschaft und Forschung 
aufgreifen, beschreiben den Fortschritt und neue 
Entwicklungen im Bereich der Sicherheit.  Berichte 
zum Schadengeschehen stellen den Bezug zur 
Praxis her. Die Beiträge spiegeln oft aktuelle 
Themen, Diskussionen und Entwicklungen in den 
verschiedenen Sparten der Versicherungswirtschaft 
wider. Gelegentlich beleuchtet schadenprisma mit 
einem Schwerpunktheft auch mehrere Facetten 
eines Sicherheitsthemas oder auch einer 
Zielgruppe.

Worauf sollten Sie beim Schreiben achten?
Legen Sie keinen ausschließlich theoretisch-
wissenschaftlichen Beitrag vor. Ihre Praxisnähe 
verhilft vielmehr dem Leser, Inhalte als authentisch 
wahrzunehmen. Natürlich dürfen Sie Fachbegriffe 
verwenden, denken Sie bitte jedoch an eine 
verständliche Darstellung und versetzten Sie sich 
ggf. in die Rolle der Leser.

Geht Ihr Fachbeitrag bei uns ein, gibt Ihnen die  
Redaktionsleitung i.d.R. innerhalb von zwei Wochen 
eine Rückmeldung. Diese kann der Wunsch nach 
Überarbeitung, Ergänzung und/oder Kürzung zum 
Inhalt haben oder auch die Bitte um Zustimmung zu 
redaktionellen Änderungen an Ihrem Entwurf. 

Bitte haben Sie dafür Verständnis, dass die 
Redaktion sich grundsätzlich vorbehält, 
Änderungen, die keinen Einfluss auf die inhaltliche 
Aussage haben, eigenständig und ohne nochmalige 
Rücksprache mit Ihnen vorzunehmen. Dazu zählen 
geringfügige Kürzungen, Änderungen von 
Formulierungen sowie Korrekturen der Grammatik 
und Rechtschreibung. 

schadenprisma legt besonderen Wert auf ein 
ansprechendes Layout der Artikel. Sie erhalten 
Ihren layouteten Artikel rechtzeitig vor Drucklegung 
mit der Bitte, innerhalb von circa 8 Werktagen 
diesen letztmalig zu prüfen.
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1. Auflistung aller zitierten Quellen 
2. Autorennennung (Titel, akademischer Grad, Vorname, Name, 

Institution/Behörde, Ort

1. Zusammenfassung der wichtigsten Erkenntnisse des Artikels ggf. mit 
eigener Bewertung und Schlussfolgerung. Bedeutung für die Zukunft.

1. Beschreibung der Erkenntnisse aus Schäden, aus der Schadenforschung, aus der 
im Rahmen der eigenen Tätigkeit gewonnenen Erfahrungen, etc. 

2. Beschreibung von Vorgehensweisen / Empfehlungen zur Risikominimierung 
(bauliche, technische und organisatorische Maßnahmen)

3. Detaillierte Darstellung von rechtlichen Vorschriften, Anforderungen z. B. an 
Betriebe für notwendige Kontrollen und Überwachungen 

4. Ggf. Darstellung der Art der Datenerfassung und Analyseverfahren 
5. Verwendung von Grafiken, Tabellen oder Diagrammen, um die Ergebnisse zu 

veranschaulichen. 
6. Erläuterung der Ergebnisse im Kontext der Schadenforschung, des dargestellten 

Sachverhaltes oder der Hypothese. 
7. Interpretation der Ergebnisse und deren Bedeutung. 
8. Ggf. Abgleich mit früheren Erkenntnissen, Studien oder Literatur, Einordnung der 

eigenen Ergebnisse

1.  Hintergrundinformationen zum Artikelthema
2. Erklärung der Motivation für die Darstellung des Themas (z. B. erhöhte 

Risiken und Gefahren, neue gesetzliche Grundlagen und Regelungen, 
Durchführung einer Studie oder eines Experiments, etc.).

Mögliche Gliederung eines Fachartikels:

• Prägnanter / aussagekräftiger Titel des Artikels (Headline) 
• Ergänzende Subline
• Zusammenfassung (Abstract): Kurze Zusammenfassung des Artikels, Zweck 

/Methodik, wichtigste Ergebnisse Der Abstract gibt dem Leser einen 
Überblick über den gesamten Artikel.

Einleitung

Hauptteil

Fazit

Literatur-
verzeichnis
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Ergänzende Subline

Abstract / wesentlicher Inhalt

Aussagekräftige Headline

Aussagekräftige Bildunterschriften. 
Bitte Angaben dazu im Dokument 
Bildnachweise

Sind Grafiken vorhanden und ist
deren Nutzung abgestimmt, ist zu
prüfen, ob die Legende bzw.
Interpretation verständlich und
aussagekräftig ist. Ggf. kann eine
Grafik nach Vorgaben layoutet
werden. Für Fotos und Grafiken ist
eine Auflösung von mind. 300 dpi
erforderlich. Bildrechte sind im
Vorfeld zu klären. Dem Internet
entnommene Bilder sind nicht
geeignet. Produktbilder, deren
Nutzung vereinbart wurde, können
als Beispiel verwandt werden.

Verweis im Text 
auf passende 
Bilder / Grafiken
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Orientierung zum Umfang
Eine Druckseite im Heft sind ungefähr
3.000 Zeichen. Dies entspricht etwa 2
Seiten eines Word-Dokuments z. B. in
Times New Roman, Schriftgröße 12.

Autorennennung
- Titel, akademischer Grad
- Vorname, Name
- Institution/Behörde
- Ort

Literatur /Quellenangabe
Sie ermöglicht dem Leser, weitergehende
Informationen einzuholen bzw. vom Autor
verwendete Informationen und deren
Quelle nachzuvollziehen. Die Korrektheit
der Angaben ist vom Autor zu prüfen.
Möchten Sie im Text auf Quellen / Literatur
verweisen, so können auch fortlaufende
hochgestellte Zahlen hinter dem Punkt der
betreffenden Stelle angegeben werden. Die
vollständige Quelle ist dann mit derselben
hochgestellten Zahl am Ende des Artikels
unter der Überschrift LITERATUR zu
kennzeichnen.
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Fazit / Zusammenfassung
Sie gibt dem Leser einen Überblick über
die wichtigsten Punkte in diesem
Fachartikel. Ein Fazit kann auch eine
persönliche Meinung oder Bewertung
enthalten, die auf vorliegenden
Informationen bzw. Forschungsergeb-
nissen beruhen oder der dargestellten
Argumentation basiert. Hier werden
Hauptpunkte betont mit einer
abschließenden Aussage und ggf. einer
Empfehlung.
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Als Autor sind Sie fundiert in ein Thema, über das 

Sie schreiben, eingearbeitet. Fachbegriffe und ggf. 

komplexe wissenschaftliche Vorgänge sind Ihnen 

bestens vertraut. Dies kann zu einem 

Verständnisproblem führen bei den Lesern. Denn 

interessierte Leser können Ihnen u.U. nur dann 

folgen, wenn sie über einen ähnlichen Wissenstand 

verfügen oder Sie Ihren Schreibstil entsprechend 

anpassen. Dabei müssen Sie sich nicht verbiegen, 

aber eine andere Ebene einnehmen. Denn Sie 

möchten sicher, dass Ihr Text von möglichst vielen 

Menschen gelesen und auch verstanden wird. Um 

Sie dabei zu unterstützen, haben wir eine kleine 

Checkliste mit wichtigen Kriterien für das 

populärwissenschaftliche Schreiben von Texten 

erstellt. 

Leserverständnis:

Informationsdichte und -fülle: Ist der Text reduziert 

auf die wesentlichen Informationen eines evtl. sehr 

komplexen Themas, ohne das der Sinn verloren 

geht?

Fachbegriffe: Werden Fachbegriffe erklärt, durch 

verständlichere Synonyme ersetzt oder durch 

Beispiele erläutert?

Zusammenfassungen: Werden prägnante 

Zusammenfassungen verwendet, um Kernaussagen 

hervorzuheben?

Weiterführende Links: Gibt es weiterführende 

Links, die den Leser motivieren, sich tiefer mit dem 

Thema auseinanderzusetzen?

Relevanz und Aktualität:

Aktuelle Forschung: Bezieht sich der Text z.B. auf 

aktuelle Forschungsergebnisse, um die Relevanz 

des Themas zu unterstreichen?

Quellen: Werden Quellenangaben sorgfältig 

ausgewählt, um die Glaubwürdigkeit zu 

unterstützen?

Checkliste: Populärwissenschaftliches Schreiben

Zielgruppenansprache:

Zielgruppe: Wurde die Zielgruppe klar definiert und 

wird auf deren spezifische Interessen und 

Wissensstände eingegangen?

Tonfall: Ist der Tonfall des Textes gemäß dem 

erwarteten Leserpublikum angepasst? Kann ggf. 

ein Spannungsbogen aufgebaut werden, der zum 

Weiterlesen animiert oder folgt der Text einem 

roten Faden?

Visuelle Elemente:

Formatierung: Ist der Text visuell ansprechend 

formatiert und strukturiert, z. B. durch Absätze, 

Aufzählungszeichen oder Hervorhebungen in 

Infokästen?

Bilder/Infografiken: Werden Bilder oder 

Infografiken sinnvoll eingesetzt, um den Text 

aufzuwerten?

Fazit und Implikationen:

Zusammenhänge: Werden die zugrunde liegenden 

Zusammenhänge und mögliche Konsequenzen klar 

dargestellt?

Weiterführende Gedanken: Lässt der Text Raum für 

weiterführende Gedanken und Diskussionen für 

den Leser?
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